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franzöſiſchen Regierung gute Beziehungen an⸗ 
zuknüpfen und zu erhalten. 

— Heute hat eine Sitzung des Bundesraths 
ftattgefunden. Auf der Tagesordnung ſtand der 
Antrag Preußens betreffend Abänderung des 
Paragraphen 4 des Strafgeſetzbuches. 

— Paſtor Wittes Broſchüre gegen Stöcker 
iſt erſchienen. Ganz köſtlich und dramatiſch iſt 
darin eine Szene, wie Frau Paſtor Witte 
Hammerſtein abtrumpft und moraliſch hinaus⸗ 
wirft. Stöcker hatte in der „Kreuzztg.“ erklärt, 
der bewußte Brief Stöckers an Witte exiſtire 
nur in der Phantaſie des Gerichtshofes, Witte 
ſandte an die „Kreuzztg.“ eine Entgegnung, in 
welcher er ſchrieb, der von Stöcker wiederholt 
abgeleugnete Brief exiſtire und befinde ſich in 
ſeinen Händen. Herr v. Hammerſtein erſchien 
nun in der Wohnung Wittes und fand dort 
nur die reſolute Frau Paſtorin zu Hauſe: 
„Mein Name iſt v. Hammerſtein, Freiherr 
v. Hammerſtein, Chef⸗Redakteur der „Kreuzzig.“ 
Ich komme wegen der Erklärung, die Herr Paſtor 
Witte uns geſtern Nachmittag brachte. Ich 
kann fie nicht aufnehmen.“ „Nicht aufnehmen ? 
Warum nicht? Sind Sie dazu nicht durch $ 11 
des Preßgeſetzes verpflichtet?“ „Das trifft hier 
nicht zu, denn die Erklärung Stöckers richtet 
ſich gegen Cremer.“ 


. Deutſches Reich. 


h Berlin, 6. Mai. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag 
Mittag den Maler Hendrich. Nachmittags 
allarmirte der Kaiſer das 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment und das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment, und folgte einer Einladung des 
Offtzierkorps des 2. Garde⸗Ulanenregiments 
zum Diner nach dem Offtzierkafino. Am Sonn: 
abend Vormittag begab ſich der Kaiſer nach 
dem Tempelhofer Felde und wohnte daſelbſt den 
Truppenübungen bei. 


— Ueber das Befinden der Königin Mutter 
von Baiern wird gemeldet: Die hohe Frau 
iſt ſelbſt auf den Eintritt der Kataſtrophe vor⸗ 
bereitet, und zwar ebenſo durch Empfang der 
Tröſtungen der katholiſchen Religion als durch 
genaue Kenntniß der Gefährlichkeit ihres Zu⸗ 

| ſtandes. Der Erzbiſchof Steichele hat ihr einen 
1 Beſuch abgeſtattet. Der Prinz⸗Regent hat die 
| beabſichtigte Wiener Reiſe wegen der ſchlimmen 
. Nachrichten aus Hohenſchwangau auf unbeſtimmte 
nf Zeit verſchoben. 


ik — Generals Feldmarfhal Graf v. Moltke 
I ift, vom kommandirenden General des zweiten 
1 Armeekorps, General der Infanterie v. d. Burg 
14 begleitet, zum Beſuch des Kolbergiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Graf Gneiſenau Nr. 9, deſſen Chef 
er iſt, geſtern (Sonntag) Mittag in Stargard 
i. P. eingetroffen und überaus herzlich begrüßt 


— — 


„Es exiſtirt ja aber doch kein Brief aus dem 
Jahre 1878.“ „Wer ſpricht denn vom Jahre 
1878?“ „Cremer thut das in feiner Bro: 
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worden. Die Stadt war Ehrenpfort hüre. emen dieſelbe nicht zu 
und Flaggen auf das Neichfte geſchmt Et, ſie] haben!“ „Es ſteht aber nicht darin, daß der 
begrüßte ihren Ehrenbürger durch eine Deputation] fragliche Brief aus dem Jahre 1878 ſei.“ „Das 


iſt ja auch gleichgiltig. Das Datum trifft ja 
garnicht den ſittlichen Kern der Sache. Es 
handelt ſich doch nur um den einen Brief, von 
welchem mein Mann vor Gericht und vor den 
Ohren und Augen des Herrn Hofpredigers 
Stöcker nur einen Theil verleſen hat, und zwar 
nur einen Theil aus Schonung für das geiſt⸗ 
liche Amt, das mein Mann ſogar in Hofprediger 
Stöcker geehrt ſehen wollte. Was thut da das 
Datum? Wie kann Herr Hofprediger Stöcker 
dieſen Brief verleugnen wollen?“ „Ja, dann 
muß ich den Brief erſt ſehen.“ „Herr Frei⸗ 
herr, ich bitte Sie, es mir nicht als Unhöflich⸗ 


Hi ihrer Vertretungskörper. Graf Moltke nahm 
u in dem Kaſernenhofe Parade über das Regiment 
ab, fuhr dann durch die Stadt ins Offizier⸗ 
Kaſino, wohin er das Offizierkorps zum Liebes⸗ 
mahl geladen hatte, und trat Nachmittags die 
IM Rückreiſe nach Stettin an. Das Publikum 
N begrüßte den Grafen überall mit begeifterten 
IE Zurufen. 

* — Dem deutſchen Botſchafter in Paris, 
Grafen Münſter, iſt der Schwarze Adlerorden 
verliehen worden, und zwar, wie der „Hann. 
Kour.“ erfährt, in Anerkennung der erfolgreichen 
Bemühungen des Botſchafters, zu der jetzigen 


Lebewohl gekleidet, vielleicht nicht ſogleich ver⸗ 
ſtanden, wird mir aber dafür Verzeihung an⸗ 
gedeihen laſſen, wenn er bei ſeiner Heimkehr 
die Wahrheit erfährt. Sagen Sie ihm meine 
herzlichſten Grüße“, fügte fie, ſich an Angelo's 
Mutter wendend hinzu. 

„Ich möchte, Miß Weſtbrook“, entgegnete 
dieſe, „Sie wären nicht jo plötzlich abgereist. 
Man ſollte faſt glauben, daß wir dies veranlaßt 
oder Sie beleidigt hätten und doch habe ich kein 
einziges Wort geſagt —“ 

„Weshalb ſollten Sie auch?“ fragte Mabel. 
„Und ſo bald ſchon nach meinem Unglück, wie 
alsbald die Welt es nennen wird. Nein, 
nein, ich habe eine höhere Meinung von Ihrer 
Güte und chriſtlichen Liebe, obgleich ich immer 
dieſen Ausweg gewählt haben würde!“ 

„Sie haben ſehr ſchnell und entſchieden ge⸗ 
handelt, Miß Weſtbrook, und ſicherlich uns 
ungemein überraſcht“, ſprach der geiſtliche Herr. 
„Es mag aber am beſten ſo ſein und ſtreng 
genommen und alles überdacht, kann ich Sie 


Lenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
28.) Fortſetzung.) 
Als Mr. Salmon das Wohnzimmer betrat, 
ä fand er Mabel fertig zum Aufbruch gerüſtet, 
4 neben jeiner Gattin, die offenbar geweint, 
ſitzend. Sie blickte ihm mit freundlichem Lächeln 
Mi entgegen, ein Beweis, daß Mr. Salmon die 
10 Sache mit zarter und geſchickter Hand geleitet 
und ſie auf freundſchaftliche Weiſe auseinander⸗ 
ingen. 
; 9 9c konnte St. Lazarus nicht verlaſſen, 
ohne Ihnen Lebewohl zu ſagen und zugleich 
für alle Ihre Gaſtfreundſchaft zu danken, 
Mr. Salmon“, ſagte Mabel, als er ſich ihr 
enähert. 
; ee wollen uns verlaſſen?“ rief der 
Geiſtliche mit ſchlecht erheucheltem Erſtaunen. 


„Es iſt dies vielleicht etwas ſchnell und | nicht tadeln — —“ 
dem Herkommen nicht ſo ganz angemeſſen, „Alles überdacht gewiß nicht“, unterbrach 
entgegnete das junge Mädchen, „aber wie ich] ihn Mabel. 


es auch Mrs. Salmon erklärt, angeſichts 
meiner jetzigen Lage das Richtigſte, was ich 
thun kann.“ 5 

„Bleiben Sie doch wenigſtens bis zum 
zweiten Frühſtück, das in einer halben Stunde 
aufgetragen wird“, ſprach in etwas unſicherem 
Ton Mr. Salmon. 

„Meinen beſten Dank! Es war meine 
Abſicht, nur noch Ihre Rückkehr zu erwarten, 
da ich von Mrs. Salmon und Ihrem Sohne 
ſchon Abſchied genommen.“ 

„Haben Sie Angelo geſehen?“ fragte haſtig 
der Verwalter von St. Lazarus. 

„Er hat die Form, in die ich vorhin mein 


Mr. Gregory Salmon wechſelte leicht die 
Farbe, das junge Mädchen aber fuhr fort: 
„Wäre ich nur auf einen fo ſchnellen und 
gänzlichen Verluſt meines Vermögens vor⸗ 
bereitet geweſen, ich hätte dieſe Stätte ge⸗ 
mieden, die Sie ſelbſt mich aufforderten als 
eine Heimath zu betrachten. Allein ich dachte, 
wenigſtens einen Theil aus dem Schiffbruch 
gerettet zu ſehen — —“ 8 

„Ja, es war wirklich ein ſchwerer Schlag 
für Sie!“ 

Mabel lächelte, allein es war kein ſchmerz⸗ 
liches Lächeln, wie Mr. Salmon wohl er⸗ 
wartete und erwiderte: 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


„Aber mein Mann iſt in 
derſelben zum Lügner und Schwindler gemacht.“ 


keit anrechnen zu wollen, wenn ich mich weigere, 
Ihnen auch nur das Geringſte zu zeigen. So 
lange mein Mann lebt, hat er allein 
das Verfügungsrecht über ſeine Korreſpondenz“. 
„Aber Stöcker behauptet doch, es exiſtire kein 
Brief aus dem Jahre 1878.“ „Ja, der Herr 
Hofprediger iſt ſehr geſchickt, ganz gewaltig ge⸗ 
ſchickt. Es wird ihm ein leichtes ſein, hier ein 
Hinterthürchen zu finden, aus welchem er 
hinausſchlüpfen kann. Ich wollte aber, ſein 
Talar klemmte ſich dabei, ſo daß er ihn aus⸗ 
ziehen müßte. Er ſollte dieſe ſeine Geſchicklich⸗ 
keit nur in den Dienſt der Frömmigkeit geſtellt 
haben, dann hätte er wirklich Großes leiſten 
können. Herr Hofprediger Stöcker kämpft 
überhaupt mit Waffen, die uns fremd ſind, 
die unſer nicht würdig ſind. Inſofern iſt 
dieſer Kampf ein ſehr ungleicher. Was mein 
Mann in den letzten zehn Jahren durch dieſe 
ganz öden Stöckereien gelitten hat, weiß kein 
Menſch ſo gut, wie ſeine Frau. Aber aus 
Rückſicht für das geiſtliche Amt hat mein Mann 
geſchwiegen, die Sache dem anheim ſtellend, 
der da recht richtet.“ Man nimmt in gut 
unterrichteten Kreiſen an, daß in Folge dieſer 
Brochüre Seitens der kirchlichen Behörden neue 
Erhebungen werden eingeleitet werden. 

— Zdwiſchen dem Kanzlerblatt und der ſehr 
frommen „Kreuzzeitung“ herrſcht ein erbitterter 
Kampf in der Angelegenheit des Geſetzes, be⸗ 
treffend Alters: und Invalidenverſicherung. Die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt jetzt die 
el der „ itung“ vom 25. April | 
ende ung Kar Ta RT 


hielten bisher an der Ueberzeugung feſt, das 
Gottesgnadenthum ſei ein Grundſatz, ein un⸗ 
veräußerlicher Grundſatz für jedes in kraftvoller 
Entwickelung fortſchreitendes Staatsweſen. Die 
„Kreuzztg.“ meint, es ſei eine „Firma“, und 
ſie will der Firma nicht um Lohn dienen, 
ſondern um Antheil an Gewinn. Man wird 
finden, daß die „Kreuzztg.“ dieſe Dinge doch 
etwas ſtark merkantiliſtiſch auffaßt, und wir 
glauben, daß die Auffaſſung der Stellung der 
Parteien zum Staate und zur Krone weder in 
chriſtlichen noch in konſervativen Kreiſen großen 
Anklang finden wird. Wenn aber innerhalb 
einer Dekade die „Kreuzzeitung“ über Striken 


„Durchaus nicht! Ich habe nie am Gelde 
gehangen, das am Ende mir nicht einmal 
wahre Freunde eingebracht. Leben Sie wohl, 
ar ee und noch einmal meinen beiten 

ank — 

Nicht ohne ein Gefühl von Befangenheit 
ergriff er die kleine Hand, welche ſie ihm 
reichte — denn er war von Herzen froh, daß 
ſie ging, und noch froher, daß es aus eigenem 
Antriebe geſchah — und ſagte: 

„Leben Sie wohl, Miß Weſtbrook, wenn 
Sie denn durchaus gehen wollen — —“ 

„Ja, das will ich und muß ich!“ 

„Vielleicht kehren Sie noch einmal nach 
Penton zurück — —“ 

„Ich weiß es nicht und kann auch noch 
keine beſtimmten Entſchlüſſe faſſen —“ er: 
widerte Mabel, umarmte und küßte nochmals 
ihre gütige Wirthin, die jetzt ihren Thränen 
freien Lauf ließ und trat aus dem Hauſe ins 
Freie, wo ihrer die Brüder warteten und zum 
Abſchied ihre ſchwarzen Kappen zogen, was ſie 
ae durch freundliches Lächeln und Gruß 
vergalt. 

Am Wagen angelangt, entdeckte ſie noch 
einen von ihnen, der in ernſtem, ja heftigem 
Geſpräch mit Dorcas begriffen ſchien. Es war 
Peter Scone, der ihrer anſichtig werdend, 
ſagte: 9 

„Der Himmel weiß, Lady, daß ſie das 
eigenſinnigſte, trotzigſte Geſchöpf iſt, das es 
nur giebt.“ 

„Das glaube ich entſchieden nicht, Mr. 
Scone“, erwiderte Mabel mit gewinnendem 
Lächeln. 

„Sie will mir nicht einmal ſagen, wohin 
Sie Beide jetzt gehen.“ 

„Iſt es nöthig?“ 
„Es mag nöthig werden“, entgegnete aus⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


s 1889. 


Infertionsgebühr 


die Sgefpalt eile oder deren Raum 10 Pf. 
| Sets Bine In rn: Die Gepebition Brüdenfiräße To. 


etz, Coppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


oder Mitthun im politiſchen Leben ſolch wider⸗ 
ſprechende Parolen ausgiebt, wenn ſie, wie wir 
ſchon erwähnten, am 30. März warm für das 
Zustandekommen der ‚Alters: und Invalidenver⸗ 
ſicherung plädirt und jetzt alles zuſammenſchaart, 
was immer gegen dieſelbe vorgebracht wird, ſo 
zeigt wohl dieſer Wankelmuth am beſten, wie 
thöricht es iſt, wenn dieſes Blatt glaubt, andere 
auf den Unterſchied zwiſchen brüchigem Rohr 
Pr kernigem Eichenholz aufmerkſam machen zu 
ollen. 

— Das Geſetz über die Landesverwaltung 
für die Provinz Poſen wird mit den vom Land⸗ 
tag angenommenen Abänderungen die Genehmi⸗ 
gung des Königs erhalten, nachdem der Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen dieſe Abänderungen, 
wie offiziös mitgetheilt wird, für unbedenklich 
erklärt hat. 

— Gegen die Emin Paſcha⸗Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters richtet ſich jetzt auch 
ein offiziöfer Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Herr Dr. Peters, dieſes frühere Schoßkind der 
Offiziöſen, ſcheint von Letzteren endgiltig abge⸗ 
than zu ſein. 

— Für das Fallenlaſſen des Steuergeſetz⸗ 
entwurfs werden im „Deutſchen Tageblatt“ 
jetzt als Grund angeführt die Veränderungen, 
welche der neue Steuertarif bei dem Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem auf das Wahlrecht in den öſtlichen 
Provinzen würde geübt haben. Das bei der 
Berathung eingelaufene Material habe ergeben, 
daß möglicherweiſe ſolche Kreiſe 
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wären, die Preußen und jede auf hiſtoriſcher 
Grundlage aufgebaute Monarchie zu ihren 
ſtärkſten Stützen rechnen muß. Stets habe es 
aber gegolten, eine hiſtoriſche Tradition der 


Geſchlechter und der geiſtigen Ariſtokratie 
des Landes aufrecht zu erhalten. In 
Folge Verſchiebungen im Wahlſyſtem aber 
würden nicht etwa die zur Produktion 


im weiteren Sinne gehörenden Berufs⸗ 
klaſſen, ſondern diejenigen Theile des Ka⸗ 
pitalbeſitzes, welcher ſich aus Spekulation und 
dieſer verwandten Geſchäften des nur mobilen 
Kapitals zuſammenſetzt und in ungleich ſchnellerem 
Maße ſich vermehrt, die höchſtbeſteuerten hätten 


weichend der älteſte Bruder der Edlen Armuth 
von St. Lazarus, „eher vielleicht als Sie 
denken. Wollen Sie dies unterwegs einmal 
anſehen?“ 

Er ſteckte ihr ein abgeriſſenes Stück Papier 
in die Hand, und verſchwand eiligſt unter dem 
Bogen des Kardinalthurmes, als fürchte er 
noch einmal angeredet zu werden. Mabel 
Weſtbrook aber beſtieg den Wagen, wandte 
St. Lazarus den Rücken, und fuhr einem 
neuen Leben entgegen, das noch gleich einem 
unbeſchriebenen Blatt von ihr lag, doch keinen 
Schatten auf ihrem fo jugendlich ſchönen 
Antlitz hervorrief. 

4. Kapitel. 
Angelo ſucht guten Nath. 

Das Pentoner Muſeum war ſchon ſeit zwei 
Stunden geſchloſſen geweſen, und auch die 
wichtige Perſönlichkeit — Mrs. Ironbrace — 
welcher die Säuberung ſämmtlicher Räumlich⸗ 
keiten und die Aufwartung des Kurators oblag, 
hatte ſich längſt entfernt, als nochmals die 
große Hausglocke durch das Gebäude erſcholl 
und jemand anmeldete, der Einlaß begehrte. 
Brian Halfday hatte ſich eben in ſeine Arbeiten 
vertieft, die während der Tage, die er ſeinen 
Familienangelegenheiten geopfert, um ſo mehr 
ſich angehäuft, und er war daher keinenfalls in 
der Stimmung, Gäſte oder Beſucher anzu⸗ 
nehmen. Einen Augenblick beſchloß er, keinerlei 
Notiz von der Meldung zu nehmen, allein als 
dieſe faſt kräftiger noch als vorher wiederholt 
ward, nahm er ſeine Zuflucht zu dem Sprach⸗ 
rohr, welches, in ſeinem Studirzimmer an⸗ 
gebracht, auf die Straße hinabführte, da außer 


ihm niemand im Muſeum wohnte, der die 


Thüre hätte öffnen können, und tief mit lauter 
Stimme: 


— 


22282 tu! Wor ben, 
aſſe zugetheilt worden 


— 


en 


werden können, während die unteren Klaſſen 
und erſtgenannte nicht in dem Maße, wie 
wünſchenswerth, entlaſtet zu werden vermochten.“ 
Hienach muß alſo der Einkommenſteuerentwurf 
hauptſächlich beabſichtigt haben, die „hiſtoriſchen 
Geſchlechter“ relativ in der Steuerlaſt zu er⸗ 
leichtern. Dabei würde aber die Zeit edc 
haben, durch eine geeignete Formel dieſen Ge⸗ 
ſchlechtern trotz der beabſichtigten Steuererleichte⸗ 
rungen den bisherigen Umfang ihres Wahlrechts 
innerhalb des Dreiklaſſenwahlſyſtems zu ſichern. 

— Eine am Sonnabend erſchienene Fort⸗ 
ſetzung des Samoa⸗Weißbuches enthält einen 
Bericht des Konſuls Knappe betreffend die Wider⸗ 
legung amerikaniſcher Zeitungsberichte über die 
Verletzung amerikaniſchen Eigenthums bei dem 
Einſchreiten der kaiſerlichen Kriegsſchiffe, ferner 
über den Orkan vom 15. bis 17. März, die Zu⸗ 
ſtände in Apia und das Verbot der Verabfolgung 
geiſtiger Getränke an amerikaniſche Matroſen 
durch den Konſul der Unionſtaaten, die be⸗ 
zügliche Bekanntmachung des Letzteren, ferner 
einen Bericht Knappes über die politiſche Lage in 
Apia. Betreffs der Uneinigkeit unter den An⸗ 
hängern Matafaas ſagt das Weißbuch unter 
anderem, daß ſich die Leute von der Führer⸗ 
ſchaft deſſelben losſagten, auf eigene Rechnung 
und Gefahr Züge auf die deutſchen Pflanzungen 
unternähmen und dort Gewaltakte begingen. 
Ferner wird von Bemühungen berichtet, die 
Aufſtändiſchen zur Aufgabe ihrer Stellungen 
in der Nähe der deutſchen Plantagen zu ver⸗ 
anlaſſen. Endlich enthält das Weißbuch ein 
Schreiben des amerikaniſchen Kommandanten 
vom 11. März betreffs der ihm ertheilten 
Inſtruktionen. 

— Die Rechtſprechung in Geheimmittel⸗ 
angelegenheiten iſt wiederholt Gegenſtand der 
Erörterung geweſen. Bisher hatte nur die 
Preſſe, welche an Orten erſcheint, in denen es 
eee gegen die Anpreiſung von 

eheimmitteln durch Zeitungsinſerate giebt, die 
Pflicht, die Klippen dieſer Verbote zu umſchiffen. 
Nunmehr liegt aber ein Erkenntniß des hieſigen 
Schöffengerichts vor, durch welches der Inſeraten⸗ 
redakteur der „Köln. Ztg.“ auf Grund der be⸗ 
kannten Berliner Polizeiverordnung wegen An⸗ 
preiſung eines hier verpönten Geheimmittels zu 
einer Geldſtrafe von 10 M. verurtheilt iſt. In 


er von Anfang Dezember 1884 bis zum 
13. Februar 1885 fünfzehn Brandſtiftungen 
begangen hätte. Jetzt erkannte man erſt, daß 
der junge Mann krank war, und er wurde 
nun in eine Irrenanſtalt gebracht. Der 
Kranke ſtammt aus einer Familie, in der von 
Mutterſeite eine Urgroßmutter und deren 
Schweſter, ſowie ein Onkel geiſteskrank, beide 
Großeltern aber und eine Tante dem Trunke 
ergeben geweſen waren; auch hatte die Groß⸗ 
A väterlicherſeits an Nervenzufällen ge⸗ 
itten. 

Rehden, 4. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Völker fand 
in dieſen Tagen die Aufnahme⸗Prüfung an 
der hieſigen Präparanden⸗Anſtalt ſtatt. Es 
hatten ſich 46 Bewerber gemeldet, von denen 
44 erſchienen waren. Nach der ſchriftlichen 
Prüfung wurden 10 wegen nicht genügender 
Leiſtungen im Deutſchen zurückgewieſen. Von 
den Uebrigen beſtanden 28 die Prüfung, 
darunter 23 katholiſche und 5 evangeliſche. 

Marienburg, 5. Mai. Das Taub⸗ 
ſtummen⸗Kirchenfeſt in Marienburg findet all⸗ 
jährlich am erſten Sonntag im Monat Juni, 
alſo in dieſem Jahre am 2. Juni ſtatt. Es 
beſteht in Gottesdienſt mit Predigt und Abend⸗ 
mahl für die erwachſenen Taubſtummen aus 
der Provinz Weſtpreußen und in geſelligem 
Zuſammenſein derſelben. Der Gottesdienſt be⸗ 
ginnt in der katholiſchen Kirche Vormittags 
um 9 Uhr und in der evangeliſchen Kirche 
Mittag um 1 Uhr. Unbemittelte Theilnehmer 
erhalten zu ihrer Reiſe nach und von Marien⸗ 
burg von der betreffenden Eiſenbahn⸗Expedi⸗ 
tion gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte 
ein Billet dritter Wagenklaſſe für den Militär⸗ 
Fahrpreis, ſowie bei ihrem Aufenthalte am Feſt⸗ 
tage in Marienburg von der Taubitummen - 
Auſtalt freie Beköſtigung und nöthigenfalls auch 
freies Nachtlager. Geſuche um Legitimations⸗ 
karten find an den Taubſtummenanſtalts⸗ Direktor 
Hollenweger in Marienburg zu richten mit An⸗ 
gabe des Vor⸗ und Zunamens, der Religion, 
des Standes, des Wohnorts und der nächſten 
Eiſenbahn⸗ Station des betreffenden Taub⸗ 
ſtummen. Es iſt erwünſcht und wird freundlichſt 
gebeten, daß die Zeitungs⸗ Redaktionen für die 
Verbreitung dieſer Mittheilung in der Provinz 


daß die Liegnitzer Regierung die Umwandlung 
der hieſigen ſechsklaſſigen Volksſchule in eine 
vierklaſſige plane, worauf der freiſinnige Stadt⸗ 
verordnete Lüders den konſervativen 
Magiſtrat unter dem Beifall der 
Verſammlung der Schwäche zieh, 
weil derſelbe trotz der früheren Ablehnung des 
Projektes durch die Schuldeputation demſelben 
wiederum nähergetreten ſei. Herr Reichert war 
vor ſeiner Wahl zum Oberbürgermeiſter in 
unſerer Stadt Rechtsanwalt in Thorn. 


—— — 


Ans land. 


Petersburg, 4. Mai. Das Urtheil 
gegen den Verkehrsminiſter Poßjet wegen der 
Kataſtrophe von Borki iſt geſprochen. Das 
Reichsgericht hat demſelben einen ſcharfen Ver⸗ 
weis ertheilt. 

Bukareſt, 3. Mai. Die „Epoca“ meldet, 
die Königin und der Thronfolger werden ſich 
gegen Ende dieſes Monats nach Düſſeldorf be⸗ 
geben, um der Hochzeit des Prinzen Wilhelm, 
des Bruders des Thronfolgers, beizuwohnen. 
Dieſelben werden ſich in Düſſeldorf ungefähr 
einen Monat aufhalten. Nach ihrer Rückkehr 
geht der König zum Kurgebrauche nach 
Gräfenberg. 

Nom, 4. Mai. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Aſſab, ein Kurier Antonellis beſtätige 
die Niederlage der Armee des Negus am 
12. März bei Metemneh, wobei der Negus, 
Ras Area und Ras Ailu getödtet wurden. 
Ras Michael entfloh nach Magdala, Ras Alula 
nach Tigre. Der König von Schoa proklamirte 
ſich zum Negus und marſchirte über Vallogalla 
nach Adua. Antonelli befindet ſich bei dem 
Könige von Schoa. 

Neapel, 4. Mai. Der Veſuv entwickelt 
eine erhöhte Thätigkeit, der Eruptionskegel iſt 
eingeſtürzt. An der Nordweſtſeite des Berges 
ergießt ſich ein größerer Lavaſtrom bis herab 
zur Baſis des großen Kegels. 

Paris, 4. Mai. Heute beginnen in 
unſerem Lande die Gedenkfeſte für die be⸗ 
deutungsvollſten Daten der erſten franzöſiſchen 
Revolution. Der Anfang ſoll gemacht werden 
mit einer feſtlichen Erinnerung an das vor 
hundert Jahren am 5. Mai erfolgte Zuſammen⸗ 


zur Theilnahme an der Generalſtaatenfeier nach 
Verſailles zu begeben, wurde von einem dem 
Palais gegenüber auf dem Trottoir ſtehenden, 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen 
Menſchen ein Revolverſchuß auf den Wagen 
abgefeuert. Es ſcheint Niemand verletzt, da 
der Wagen, ohne anzuhalten, ſeinen Weg fort⸗ 
ſetzte. Der Thäter wurde ſofort verhaftet und 
konnte nur mit Mühe vor Mißhandlungen durch 
die vor dem Palais verſammelte Menge, welche 
Hochrufe auf Carnot ausbrachte, geſchützt 
werden. — Ein weiteres Telegramm berichtet: 
Der Menſch, welcher auf Carnot ſchoß, nennt 
ſich Perrin und iſt Magazinverwalter bei der 
Marine. Derſelbe erklärt, er habe nur mit 
Pulver (ohne Kugel) geſchoſſen und habe 
Niemand verletzen, ſondern nur die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenken wollen, weil er das 
Opfer von gegen ihn begangenen Ungerechtig⸗ 
keiten ſei. 

Luxemburg, 4. Mai. Dem Herzoge von 
Naſſau wurde aus Anlaß ſeiner Abreiſe geſtern 
Abend unter großem Andrang der Bevölkerung 
ein Fackelzug dargebracht. Der Herzog erſchien 
auf dem Balkon und rief: Vive le roi! was 
mit nicht endenwollendem Enthuſiasmus auf⸗ 
genommen wurde. 

— — 


Yrovinzielles. 

Gollub, 4. Mai. In unſerem Städtchen 
erkranken täglich viele Perſonen an Kopfſchmerz, 
ja in manchen Häuſern ganze Familien, was 
wohl ſeine Urſache aus der vorjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmung haben mag. Die nicht gehörige 
Reinigung und Desinfektion der überſchwemmt 
geweſenen Wohnungen geben aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Stoff zu dieſen Erkrankungen. 
Eine Tochter des Arbeiters A., 17 Jahre alt, 
litt ſchon längere Zeit an Kopfſchmerzen, 
ſtand geſtern früh auf, fiel um und gab den 
Geiſt auf. Gleich darauf wurde die Leiche 
ganz blau und erſt nach mehreren Stunden 
hat dieſelbe die natürliche Leichenfarbe ange⸗ 
nommen. (W. V.) 

© Strasburg, 5. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Beamtenvereins „Harmonie“ 
hielt Herr Oskar Mantau einen intereſſanten 
Vortrag über „Die Entwickelung der Sprache“, 


Köln beſteht keine derartige Verordnung und 
der Redakteur war deshalb unzweifelhaft be⸗ 
rechtigt, die fragliche Anzeige in ſein Blatt auf⸗ 
zunehmen. Das hieſige Schöffengericht fand 
jedoch, daß das Berliner Gericht zuſtändig und 
der Redakteur zu beſtrafen ſei, weil er in Berlin 
ein Mittel angeprieſen habe, deſſen Anpreiſung 
von der Berliner Polizei verboten ſei. Der 
Amtsanwalt hatte ausgeführt, daß dem Redak⸗ 
teur die ſtarke Verbreitung der „Köln. Ztg.“ in 
Berlin bekannt ſein müſſe, und daß er mit dem 
Augenblick, wo ſeine Zeitung mit dem fraglichen 
Inſerat den Leſern in Berlin zugeſtellt werde, 
einen Verſtoß gegen jene Polizeiverordnung be⸗ 
inge. Die zweite Inſtanz, welche unzweifel⸗ 
daf beſchritten werden wird, hat in der Sache 
noch nicht geſprochen. Sollte die in dem Ur⸗ 
theile des Schöffengerichts ausgedrückte Rechts: 
anſchauung durchdringen, ſo würde nach der 
„N. A. Z.“, der gewiß höchſt eigenthümliche 
Zuſtand eintreten können, daß eine Verordnung 
über die Anpreiſung von Geheimmitteln die 
freie Zirkulation der Preſſe unterbinde. 
Görlitz, 4. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung erklärte der 
Oberbürgermeiſter Reichert auf eine Interpellation 
des freiſinnigen Stadtverordneten Halberſtadt, 
— 


„Wer iſt da und was wünſchen Sie?“ 
Die Antwort auf dieſe Anrede erfolgte 
ſogleich und lautete: 


„Mein Name iſt Angelo Salmon; ich 
möchte Mr. Halfday auf einige Minuten 
ſprechen!“ 


„Ich werde ſogleich erſcheinen!“ war des 
Kurators ſchnelle Erwiderung und Angelo 
Salmon brauchte auch nicht lange zu warten, 
bis die Hausthür geöffnet ward und Brian 
Halfday vor ihm ſtehend fragte: 

„Iſt etwas Beſonderes vorgefallen?“ 

„Ich bringe Ihnen Neuigkeiten, 
Halfday !* 

„Gute oder ſchlimme?“ 

„Für mich waren ſie jedenfalls ſchlimm 

enug!“ 

„Alſo nur für Sie! — Ich fürchtete ſchon, 
Miß Weſtbrook habe Sie zu mir geſandt!“ 

„Nein, allein Miß Weſtbrook hat uns 
dieſen Morgen verlaſſen!“ 

„Wohin hat ſie ſich begeben? Weshalb 

haben Sie mir das nicht gleich geſagt? Aus 
welchem Grunde?“ fragte Brian Halfday mit 
ſteigender Aufregung. 

„Ich werde Ihnen dies ſogleich erklären, und 
möchte Sie auch ſpäter um Ihren Rath 
bitten —“ 

„Gut, gut — aber fangen Sie an —“ 

„Hier vor der Thür? — Entſchuldigen Sie, 
Mr. Halfday —“ 

„Nein, natürlich nicht, Mr. Salmon!“ — 
Treten Sie ein und entſchuldigen Sie meine 
Unhöflichkeit, welche Ihnen gegenüber wohl durch 
eine wichtige Arbeit entſchuldigen kann, die ich 
für dieſen Abend beſtimmt hatte!“ 


Mr. 


treten der Reichsſtände 
letzterer Stadt wird daher auch am morgenden 
Sonntag die Hauptfeierlichkeit ſtattfinden. Der 
Präſident der Republik wird, umgeben von 
den Miniſtern und ſeinem militäriſchen Hauſe, 
dem Feſte beiwohnen. Herr Carnot ſoll den 
Elyſeepalaſt um ½1 Uhr verlaſſen und zu 
Wagen nach Verſailles fahren. Auf dem 
Wege ſind zwei Triumphbogen errichtet. Um 
2 Uhr beginnt die Gedächtnißfeier in dem Ge⸗ 
bäude, in welchem im Jahre 1689 die Etats 
gensraux fi verſammelten. An der Feier 


in Verſailles. In 


werden ſich offiziell betheiligen außer dem 
Präſidenten der Republik und den Miniſtern 
der Senat und das Abgeordnetenhaus, die Ver⸗ 
treter der großen Körperſchaften und Ver⸗ 
waltungszweige, die Generalräthe der Departe⸗ 
ments der Seine und von Seine-et-Oise, die 
Gemeinderäthe von Paris, von Verſailles und 


von noch anderen Ortſchaften. Eine große 
Menſchenmenge wird vorausſichtlich nach Ver⸗ 
ſailles ſtrömen, in deſſen weitgedehntem Parke 


alle Waſſerkünſte ſpielen werden. — Die Feier 


iſt würdig eingeleitet durch ein Attentat 
auf den Präſidenten: 
Präſident Carnot heute Mittag 12 Uhr im ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen das Elyjee verließ, um ſich 
— — — 


Als nämlich 


„O, es bedarf dieſer Entſchuldigung nicht, 
Mr. Halfday,“ ſagte gutmüthig Angelo Salmon, 
als er in die geräumige Vorhalle des Muſeums 
trat, deſſen Thür Brian ſogleich wieder ver⸗ 
ſchloß und dann ſich ihm haſtig zuwendend 
fragte: 

„Und nun — was haben Sie mir zu 
erzählen? 

„Zuerſt muß ich Ihnen nothwendig ſagen, 
daß ich meine Meinung über Sie vollſtändig 
geändert. Ich habe von Miß Weſtbrook fo viel 
von Ihnen gehört —“ 

„Von Miß Weſtbrook?“ fragte Brian, 
deſſen Augen plötzlich lebhafter zu leuchten 
begannen. 

„Ja, ſie ſagte mir, ſie habe Sie bisher 
verkannt und hege jetzt eine andere, eine hohe 
Meinung von Ihnen?“ 

„Und dieſes haben Sie ohne Weiteres an⸗ 
genommen, Mr. Salmon? Haben Sie denn 
keine eigenen Anſichten?“ fragte Brian mit 
leichtem Spott. 

„Dieſe würden mich jetzt nicht zum Handeln 
beſtimmen können!“ 

„Sind Sie zu mir gekommen, um durch 
mich zum Handeln beſtimmt zu werden?“ 

„Theilweiſe ja, Sir!“ 

„Ich ſelbſt fühle mich aber wenig geeignet, 
Ihnen Rathſchläge zu ertheilen, Mr. Salmon, 
und bald genug werden auch Sie einſehen, daß 
meine Menſchen⸗ und Weltkenntniß nicht weit 
her iſt, wie ich es kürzlich zu meiner Beſchämung 
erfahren. Bitte, folgen Sie mir jetzt!“ 


(Fortjegung folgt.) 


welcher zu einer lebhaften Debatte Anlaß gab. 


— Die Vorbereitungen zu dem am 5. und 
6. Juli d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Gau⸗ 


Sängerfeſt werden rüſtig gefördert. Ihre Be⸗ 


theiligung an demſelben haben bis jetzt folgende 


Vereine zugeſagt: Lautenburg, Soldau, Gollub, 


Gurſchno, Jablonowo, Graudenz, Dt. Eylau, 


Neumark, Löbau und Brieſen. — Obgleich hier 
noch ſehr über Wohnungsmangel geklagt wird, 


werden in dieſem Sommer doch nur wenige 
Privathäuſer gebaut werden. Anders ſteht es 
dagegen um die Bauthätigkeit in Bezug auf 
öffentliche Gebäude. Wie wir hören, ſoll in 
dieſem Jahre noch der Bau eines Schlachthauſes 
für Strasburg in Angriff genommen, ferner 
wird mit Beginn der Hundstags⸗ Ferien das 
ſtädtiſche Schulgebäude umgebaut und das 
Haupt Zollamtsgebäude in Bälde fertiggeftellt 
werden. Auch der Bau der neuen Drewenz⸗ 
brücke ſoll für dieſes Jahr in Ausſicht genommen 
ſein. Nothwendig iſt eine Badeanſtalt. — 
Heute Nachmittag entlud ſich über Strasburg 
das zweite Gewitter in dieſem Jahre. Der 
damit verbundene Regen iſt für die Saaten 
äußerſt nützlich geweſen; denn ſchon fingen die 
Landleute an, über Trockenheit des Bodens zu 
klagen. — Dieſer Tage hielt der Phyſiker Herr 
G. Dähne im Saale des Aſtmann'ſchen Hotels 
zwei ſehr intereſſante populär wiſſenſchaftliche 
Vorträge aus der Experimental ⸗Phyſik. Die 
dabei vorgeführten Experimente gelangen ganz 
vortrefflich. f 

Brieſen, 5. Mai. Herr Amtsrichter Lüdtke 
hierſelbſt iſt als Landrichter an das Landgericht 
zu Konitz verſetzt worden. 

Graudenz, 4. Mai. Diejenigen Maurer: 
geſellen, welche in unſerer Stadt zurückgeblieben 
waren, haben jetzt die Arbeit für einen Stunden⸗ 
lohn von 28 Pf. bei elfſtündiger Arbeitszeit 
wieder aufgenommen. 

Pr. Stargard, 5. Mai. Der Königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter Mertins hierſelbſt iſt zum 
Königlichen Kreis = Bauinfpektor ernannt und 
demſelben die hieſige Kreis ⸗Bauinſpektorſtelle 
verliehen worden. 

Schwetz, 5. Mai. 
Irrenanſtalt 
Danzig, der an Brandſtiftungswahnſinn leidet. 
Der unheilbare Kranke, über welchen wir |. Z. 
wiederholt berichtet haben, wird ſorgfältig be⸗ 
aufſichtigt; er war nämlich aus der Anſtalt 
entwichen und hatte ſofort bei einem Kaufmann 
in Schwetz ein Hofgebäude angezündet. Die 
Krankheit kam bei ihm ſchon im Jahre 1883 
zum Ausbruch. Auf einem Gute, wo er die 
Landwirthſchaft erlernte, brannten eine Scheune 
und Ställe nieder. Durch ſein Verhalten und 
namentlich auch durch ſeine vorher geführten, 
auf Brände und deren Löſchung bezüglichen 
Reden lenkte er den Verdacht der Brandſtiftung 
ſehr bald auf ſich. Er geſtand die That ein 
und wurde zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde 
er von neuem verhaftet und geſtand ſofort, daß 


In der hieſigen 


befindet ſich ein Lehrerſohn aus 


Weſtpreußen und die Herren Geiftlichen für die 
Betheiligung der erwachſenen Taubſtummen 
ihrer Gemeinden an dem angezeigten Feſte 
gütigſt ſorgen. 


Marienwerder, 5. Mai. Bezüglich der 


Staatsbeihilfen für die Ueberſchwemmten erläßt 


der Herr Landrath unſeres Kreiſes folgende 


Bekanntmachung: Nachdem die Feſtſetzung und 
Auszahlung der daatlichen Beipütfen, melde 92 
\ en 


Grund des Geſetzes vom 13. Mai 

durch Hochwäſſer Geſchädigten bewilligt worden, 
jetzt erfolgt iſt, können weitere Anträge auf 
Bewilligung ſtaatlicher Beihülfen, ſei es, daß 
letztere darlehnsweiſe oder ohne Bedingung der 
Rückgewähr erbeten werden, nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden. Da mir trotzdem ſolche Geſuche 
täglich in großer Zahl zugehen, fordere ich die 
Betheiligten hierdurch auf, von fernerer Ab⸗ 
ſendung derartiger zweckloſer Gefuche Abſtand 


zu nehmen. Sofern dieſe an den Herrn Ober⸗ 


präſidenten adreſſirt ſind, werde ich ſie den 
Einſendern ohne weiteres zurückgeben. Die 
mir zugegangenen Geſuche um Darlegung der 
Gründe, aus welchen Beihülfen verweigert oder 


angeblich zu gering bemeſſen oder dritten Per⸗ 


ſonen in angeblich zu hohem Betrage gewährt 
worden ſind, werden unbeantwortet bleiben. 

x Elbing, 5. Mai. Dem Erſten Bürger⸗ 
meiſter Herrn Elditt hierſelbſt iſt der Titel 
„Oberbürgermeiſter“ verliehen. 

Mohrungen, 5. Mai. Zum Zwecke 
der Beſichtigung des Terrains für die dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen iſt der Kommandeur 
der 2. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Dreſow, 
in Begleitung des Generalſtabs Offiziers Major 
v. Eichhorn aus Danzig hier eingetroffen. 

Löbau, 4. Mai. Ein Landfriedensbruch 
in ausgedehnteſtem Maßſtabe hat am 29. 
vorigen Monats hier eine bedeutende Aufregung 
hervorgebracht. Schon am Nachmittage zogen 
eine Anzahl Arbeiter und Knechte unter Singen 
und Lärmen die Dorfſtraße entlang, an einer 
Stange ein rothes Tuch als Fahne gebunden. 
Dem dort ſtationirten berittenen Gendarm 
Frieſe gelang es, Ruhe herzuſtellen. Am 
Abend deſſelben Tages etwa um 9 Uhr wieder⸗ 
holten ſich die Ruheſtörungen. Die Exzedenten 
hatten ſich vermehrt, und als der Gendarm 
wieder Ruhe gebot, wurde er thätlich ange⸗ 
griffen, ſo daß ihm nichts übrig blieb, als von 
ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Die Leute 
warfen mit Steinen nach dem Beamten, wobei 
er am Kinn eine blutende Wunde erhielt. 
Schließlich ſtürmte die Bande den Ziemann'ſchen 
Gaſthof und demolirte die Fenſter deſſelben 
durch Steinwürfe. Von den Rädelsführern 
ſind zwei zur Haft gebracht, ein dritter hat 
das Weite geſucht. (Altpr. Ztg.) 

Lyck, 5. Mai. Ein brennender Wagen 
erregte am Freitag die Aufmerkſamkeit der 
Paſſanten auf der Chauſſee kurz vor Sybba. 
Ein Bewohner aus Neuendorf war mit ſeinem 
Sohne — einem Zimmergeſellen — auf der 
Rückreiſe von Lyck begriffen, 


als die beiden 


zu Theil; die Darſteller der Hauptrollen wur: 
den nach jedem Akt jubelnd hervorgerufen. 
Fräulein Ottermann, „Frau Fluth“, wußte den 
übermüthigen, neckiſchen Charakter vortrefflich 
wiederzugeben, auch Frl. Nagel entſprach dem 
Bilde, das man ſich gewöhnlich von Frau 
Reich macht. Beide Sängerinnen waren 
ſtimmlich gut disponirt. Auch Frl. Verrs wußte ſich 
mit der Partie der Jungfer Reich ſo abzufinden, 
daß wir den ihr geſpendeten Beifall als einen 
wohlberechtigten anerkennen können. Den Sir 
John Fallſtaff gab Herr Düfing, feine Maske 
war geſchickt gewählt, ſein Baß klang angenehm. 
Herr Boldt gab den „Fluth“; Herr Krieg den 
„Reich“, die guten Leiſtungen beider Herren 
beſonders hervorzuheben, erſcheint uns kaum er⸗ 
forderlich, da ſie dem, das Theater beſuchenden 
Publikum beſtens bekannt ſind. Herr Neydhardt 
ſang den „Fenton“; ſeine Stimme klang wieder 
rein und volltönend. — Die kleineren Rollen 
waren angemeſſen beſetzt. Das Geſammtſpiel 
ließ kaum zu wünſchen übrig. 
— . Feldgottesdienſtſ hat 
eſtern Vormittag auf der Esplanade ſtattge⸗ 
5 Wie wir vernehmen, iſt die Anordnung 
getroffen, ſobald die Witterung es geſtattet, 
derartige Andachten für die bieſigen Truppen 
allſonntäglich auf der Esplanade abzuhalten, 
weil die neuſtädtiſch » evangeliihe Kirche nur 
einen ſehr geringen Theil unſerer Garniſon 


Brandſchäden betrugen die feſtgeſetzten Ver⸗ 
gütungen 215 399 M., die Taxkoſten 3397 M. 
und an Belohnungen wurden 110 M. aus⸗ 
gegeben. Zur Beſtreitung dieſer Summen 
hatten die Verſicherten aufzubringen in Klaſſe I 
5910 Mk., in Klaſſe II 79 964 Mk. und in 
Klaſſe III 104002 Mk. Pro 100 Mk. 
Verſicherungsſumme wurden erhoben in Ge⸗ 
bäuden erſter Klaſſe 7, 9 und 12 Pf., in Ge⸗ 
bäuden zweiter Klaſſe 15, 22 und 28 Pf. und 
in Gebäuden dritter Klaſſe 22, 31 und 40 Pf. 
je nach der Höhe der Verſicherungsſumme. 
Der Reſervefond betrug am Schluſſe des 
Halbjahres 389 235 Mk. Im Legegelderfond 
waren 485 200 Mk. in Werrhpapieren, 
22 864 Mk. in Baar und 18 000 Mk. in 
liegenden Gründen. 


— [Markt- Verlegung.] Des auf 
Donnerſtag, den 30. d. M., fallenden Himmel: 
fahrtsfeſtes wegen iſt der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, welcher nach den beſtehenden Beſtimmungen 
auch an dieſem Tage hätte ſtattfinden müſſen, 
auf Mittwoch, den 29. d. M., verlegt worden. 

— [Veichſel ⸗Eisgang.] Das 
„Zentralblatt der Bauverwaltung“ bringt in 
ſeiner letzten Nummer eine amtliche überſicht⸗ 
liche Darſtellung des diesjährigen Eisgangs⸗ 
verlaufs der Weichſel. Dieſelbe hebt hervor, 
daß der Eisgang am 23. März, Morgens 10 


Bandels-Uachrichten. 
Zollerhöhungen in Rußland. Die ruſſiſche 
Regierung hat nunmehr laut V. Z. eine Reihe von 
1 > beſchloſſen. Es wurde der Zoll auf 
euge, Tücher und Bänder von reiner Seide von 6,60 
auf 7,45 Rubel; auf Foulards von 3,95 auf 4,45 
Rubel; auf Zeuge, Tücher und Bänder aus Halbſeide 
von 2,90 auf 3,30 Rubel; auf ſeidene und halbſeidene 
Poſamentierwaaren von 1,30 auf 1,50 Rubel; auf 
Seide, gedrehte und gewundene 2c, ungefärbt, von 
11 auf. 24 Rubel; auf Seide, gefärbte und bedruckte, 

von 32 auf 48 Rubel per Bud erhöht. 
Deutſch⸗Belgiſcher Gütertarif. Mit Giltigkeit 
vom 10. Mai d. 8 ab, wird in der Güterklaffifitation 
des Deutſch⸗Belgiſchen Gütertarifs aus der Poſition 
„Wolle aller Art“ bezw. von der Tarifirung nach 
Spezialtarif 1 der Artikel „Kammzug“ ausgeſchloſſen. 
Derſelbe gehört von dem gedachten Tage ab zu den 

Gütern der allgemeinen Wagenladungsklaſſen. 


Wageninſaſſen ſich plötzlich mitten in einem 
brennenden Fuhrwerk gewahrten. Zum Unglück 
* wurden noch die Pferde ſcheu und führten das 
brennende Gefährt mit Windeseile davon; doch 
gelang es bald, die Thiere zu beruhigen und 
vom Wagen zu entfernen. Jedenfalls war das 
Feuer durch unvorſichtiges Zigarrenrauchen 
entſtanden, es griff ſo ſchnell um ſich, daß die 
Reiſenden das Gefährt kaum zeitig genug ver⸗ 
laſſen konnten. Eine dichte Rauchſäule ſtieg 
empor und als die beiden Männer den Wagen 
umlegten, zeigte ſich der letztere als vollſtändig 
verkohlt. (L. Z.) 
Königsberg, 4. Mai. Die zu geſtern 
Abend einberufene Verſammlung, in welcher 
unſer Reichstags⸗Abgeordneter Hoffmann über 
das Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
geiet ſprechen ſollte, hat einen eigenthümlichen 
Verlauf genommen. Die „K. H. Z.“ berichtet 
darüber: „Nicht reden laſſen“, war die Parole, 
mit welcher unſere Sozialdemokraten geſtern zu 
der von der nationalliberalen Partei nach der 
Bürgerreſſource einberufenen Verſammlung er⸗ 
ſchienen waren. Das erkannte man ſofort an 
der ganzen Phyſiognomie der ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung, deren Gros der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehörte. Kaum hatte 
der Vorſitzende die Eröffnung der Verſammlung 
erklärt und war eben dabei, dem Redner das 
Wort zu ertheilen, als er von vielſtimmigem 


Submiſſions⸗Termine. 


Ober-Präfident von Leipziger, Danzig. Liefe⸗ 
rung von 6 Stück eiſernen n 
pra men Angebote bis 16. Mai, Vorm. 11 Uhr 
an die Königl. Strombauverwaltung. Ober ⸗ 
Präſidium Danzig. 

Königl. Eiſenbahn - Betriebs: Amt hier. Aus⸗ 
führung der Erd-, Rodungs⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten zum Umbau des Bahnhofes Thorn Oſt⸗ 
ſeite, ſowie der Arbeiten zum Abbruch verſchiedenen 
Mauerwerks. Verdingungstermin 15. Mai, Vor 
mittags 11 Uhr. 

— ses 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Geſchrei „Zur Geſchäftsorbnung! unterbrochen | Uhr, bei Zawichoſt, am 25. März, Morgens aufnehmen kann. Berlin, 6. Mai. 
wurde, das fid) ſtetig wiederholte, wenn ber | 4 Uhr, bei Warſchau, am 26. März, Morgens Au Landtreiſe] Statiſtiſchen Nach. Fonds: fe 14. Ne. 
Vorfitende oder ein Redner wieder das Wort 3½ Uhr, bereits bei. Thorn begann. Am richten über die preußiſchen Landkreise entnehmen e 217,70 [7170 


nehmen wollte, und das auch nicht aufhörte, als | ſelben Tage bildete fich bie gefährliche Stopfung | wir Folgendes: „Die Provinz Weſſpreußen Baal Ness enlelze 3½ % 1 0 


eine Diskuſſion nach dem Vortrage zugeſtanden bei Kulm und erſt am 27 Morgens, nat hat 27 2 ife (Danzi r. 4% Conſolis 106.80 | 106,80 
wurde. Man verlangte vielmehr eine Diskuſſion] unterhalb Thorn voller Eisgang ein. Das 155 e ee Bein e Binder e 5% 65,00 it 
vor dem Vortrage, und als das nicht gebilligt Waſſer ſtieg bis auf 6 Meter über den mitt⸗ 75 bis 80 000, 1 mit 65 bis 70 000, 4 mit do. iguid. Pfand tiefe 58,50 | 58,30 
wurde, hieß es „Arbeiter nach Haufe gehen“, leren Waſſerſtand, überſtrömte ſowohl den 60 bis 65 000, 2 on 55 bis 60 000. 3 mit Weſtpr. Bfanbbr. 3½ %% neul. IL 102,40 | 102,50 
worauf ſich dieſe unter Johlen und Pfeifen Straßendamm der Alen. Schweter Niederung 50 bis 55 000, 4 mit 45 bis 50 000, 1 mit | Ditonie-ßommänteite | I 2150 248.50 
hinausbewegten. Doch nur, um alsbald wieder wie um ca. 50 Zentimeter Höhe den Abſchluß⸗ 40 bis 45.000. 5 mit 35 bis 40.000, 1 wir „ N 

Aurfchufehren und daſſelbe Schauspiel noch deich der Thorner Nieberung. Bei piace ber | 30 bis 35.000, 1 mit 25 dis 30 600 und] eisen: geb SEN 186 70 | 186,50 


einmal aufzuführen. Angefichts der Unmöglichkeit, gann der Cisgang am 27. März, Abende 6 1 mit 20 bis 25 000 Einwohnern. Unter den EEE Si losen 


einen geordneten Verlauf der Verſammlung in hr, bei Dirſchau Abend 8, Uhr, bei ˖ pkrei inſichtli 
die Wege zu leiten, wurde dieſelbe nach einer | Plehnenborf am 28. März, Morgens 31), Uhr. I ae 9 en een! g Su 145.20 14450 
halben Stunde geſchloſſen, ehe fie noch eigentlich | Danziger Weichſel und Nogat beteiligten NG | der Putziger die letzte Stelle ein. Der erſtere Juni. Juli 146 20 | 145.70 


September⸗Oktober 147,20 | 147,00 

Mai 52,40 | 52,30 

Geptember-Oftober 50,90 | 51,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,19] 55,50 

do mit 70 M. do. 35,60 | 35,70 

Mai ⸗Juni 70er 34,50 ] 34.90 

Aug. -Sep. 70er 35,60 | 36 00 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Mai. 
(B. Portatius u. Grothe.) 


gleichmäßig an der Eisabführung. Während 
die geſchloſſenen Niederungen diesmal geſchützt 
werden konnten, ſind in den offenen Niederungen 
mehrere Ortſchaften arg geſchädigt worden, ſo 
in der Neſſauer und Chriſtfeld⸗Topolnoer 
Niederung, im Bratwiner Sommer ⸗Polder, 
deſſen Schutz aufgegeben werden mußte, in der 
Pieckler Niederung, wo der Sommerdeich an 
zwei Stellen brach, und an der Elbinger 
Weichſel, wo ſich eine Stopfung gebildet hatte, 


begonnen hatte. 

Anfterburg, 5. Mai. Wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ willen will, hat das Obergutachten des 
Medizinal⸗Kollegiums ſich dahin ausgeſprochen, 

daß der Poſtſchaffner Baltruweit, welcher vor 
einiger Zeit auf mehrere ihm vorgeſetzte Be⸗ 
amte geſchoſſen hat, ſich zur Zeit des Attentats 
nicht in einem Zuftande von Bewußtloſigkeit 
oder krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit 
befunden habe, durch welche ſeine freie Willens⸗ 


hat eine 3,2 mal ſo zahlreiche Bevölkerung als. 
der letztere. 

— In gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkauf erſtand heute Herr Wiggert aus 
Zerbſt das Gottliebſohn'ſche Grundſtück Silbers⸗ 
dorf Nr. 5 für 31 113 Mark. 

— [dur Verpachtung] des Lager 
raums in dem der Handelskammer gehörigen 
Lagerhauſe an der Uferbahn, ſüdlich der De⸗ 
fenſionskaſerne, für die Zeit bis 1. Juli 1890 


5 na ausgeſchlo 5 die erſt in der Nacht vom 30. zum 31. März | Juli a 
f e bau. bu 175 Ni abging. Die am Haff gelegenen Kampen] hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender Unverändert. 
A, el 0 it abermals das nächſte Schwurgericht wurden unter Waſſer geſetzt, Deiche und Ge⸗ blieb Herr M. Radt mit ſeinem Gebot 400 Mk. Loco cont. 50er —.— Bf., 56,75 Gd. —,.— dez 
e deſchafttgen wird. 1 bäude erheblich beſchädigt. Auch an der für das Jahr. Es waren nur wenige Bieter . ee Toe e 
} Poſen, 4. Mai. Die bierſelbſt im Ge: | Unteren Nogat brachen die Rückdaudeiche. Das erſchiene n. FFF 
bäude der königl. Regierung am 1. Mai ſtatt,] Haff befand ſich noch in der Winterlage unde — [Im hieſigen Schlachthauſe 
gehabte Konferenz der ſtaatlichen und ſtädtiſchen bewirkte einen Rückſtau in die Schwente und | find im Monat April cr, 39 Stiere, 59 Ochſen, Meteorologiſche Beobachtungen. 


in die Tiege hinauf, wodurch die Deiche bei 


117 Kühe, 761 Kälber, 380 Schafe, 4 Ziegen 
Altendorf und Marienau zerſtört wurden. — 


Behörden behufs Beſeitigung der Ueber⸗ ö 0 
und 816 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 


5 Barom. | Therm. Wolten⸗ 
ſchwemmungsgefahren für die Stadt Poſen hat Stunde a 8 ee 


o. C. 


ſich für ein Projekt entſchieden, wonach der Ueber die ſchweren Uferbeſchädigungen an der 2176 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet[ IT hp. 780.5 17 8 1 7 
Ber der Warthe 1 79 der Stadt Poſen] Danziger Weichſel ſagt die amtliche Ueberſicht:] zur Unterſuchung eingeführt ſind: 33 Groß⸗ 5 5 760.1 1154 C 3 
ſelbſt zu reguliren iſt. Zu dieſem Zwecke ſoll] Die Ufer des unregulirten Stromes wurden in | vieh, 253 Kleinvieh und 162 Schweine. Davon] 6.17 ha.17594 159] NE | I I DI 


den ſcharfen Krümmungen in Abbruch verſetzt; 
Deiche wurden unterſpült und brachen zu⸗ 
ſammen. Am meiſten bedroht waren die Ufer⸗ 
ſtrecken von Einlage bis Schnackenburg, bei 
Heringskrug, oberhalb „Lämmchen“, bei Rothe⸗ 
krug, von Bohnſack bei Neufähr, und bei 
Plehnendorf. Von Bohnſack abwärts iſt das 
Ufer auf 1000 Meter Länge in durchſchnittlich 
100 Meter Breite vom Strome fortgeriſſen 
worden. Zehn Wohnſtätten mit Nebengebäuden 
fanden ihren Untergang. Von Neufähr ging 
die reißende Strömung nach der anderen Seite 
auf das Uferdeckwerk vor Plehnendorf über. 
Seit dem 29. März mußte dieſes Deckwerk, 
länger als drei Wochen hindurch, mit äußerſter 
Kraftanſtrengung vertheidigt werden. Es iſt der 
opfermuthigen Thätigkeit der mit der Ver⸗ 
theidigung betrauten Regierungs⸗Baumeiſter 
zu danken, daß es gelungen iſt, weitere Ver⸗ 
heerungen, ſowohl hier wie an anderen Theilen 
der Danziger Weichſel vorzubeugen. 


— [Mit dem nothwendigen Um⸗ 
bezw. Erweiterungsbau des Hiej | 
gen Bahnhofs] wird nunmehr bald ber 
gonnen werden. Die Ausführung eines Theils 
der erforderlichen Arbeiten iſt bereits ausge⸗ 
geſchrieben. (Siehe Submiſſions⸗Termine.) 


— [Pferderennen.] Der Thorn⸗ 
Bromberger Reiterverein veranſtaltet Sonntag, 
den 19. d. Mts., Nachm. 3 Uhr auf dem 
Exerzierplatz in Liſſomitz ein großes Rennen 
beſtehend aus: Hunters Flach⸗Rennen, Hürden⸗ 
Nennen, Prinz Georg Jagd⸗Rennen, Thorner 
Jagd⸗Rennen, Kurzes Jagd Rennen, Puſta Jagd⸗ 
Rennen. Den Rennen des Vereins iſt von 
den Bewohnern der Stadt und des Kreiſes 
Thorn ſtets reges Intereſſe entgegengebracht 
worden, auf eine gleich günſtige Aufnahme des 
diesjährigen Rennens dürfen die Reiter mit 
Beſtimmtheit rechnen. 


— [Oper.] Mit Nicolai's Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“, die geſtern 
gegeben wurde, erzielte die Direktion ein faſt 
ausverkauftes Haus, den mitwirkenden Kräften 
wurde wiederholte und ſtürmiſche Anerkennung 


ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 4 Rinder, 
wegen Trichinoſe 3 Schweine, wegen Finnen 
5 Schweine, wegen Rothlauf 2 Schweine. 

— [Das erſte diesjährige Ge⸗ 
witterl iſt heute über unſere Stadt gezogen. 
Mit dem Gewitter war ein warmer, fruchtbarer 
Regen verbunden, der auf das Gedeihen der 
jungen Pflanzen auf das Vortheilhafteſte ein⸗ 
wirken wird. 

— [Gefunden] find 2 weiße Taſchen⸗ 
tücher und zwar das eine auf der Bromberger 
Vorſtadt, das andere auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 11 
Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das ein 
ihm im Dienſtbuche ertheiltes Zeugniß gefälſcht 
hat. Das Mädchen ſieht ſeiner Beſtrafung 
wegen Urkundenfälſchung entgegen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,48 Mtr. — Auf der Thalfahrt 
hat Dampfer „Thorn“ unſern Ort paſſirt. 

Podgorz, 5. Mai. Der Holzverkaufs⸗ 
termin, welcher hier am 8. d. M., Vormittags 
11 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Ferrari anbe⸗ 
raumt war, fällt aus. 13121 531 
— nn nn nl ud 


Kleine (Chronik. 


* Der jog. „Rieſenwalfiſch“, der bekanntlich von 
Berlin aus, nachdem er hier ſeine Schuldigkeit gethan, 
nach Wien überführt worden ift, hat an der diter- 
reichiſchen Grenze in Oderberg inſofern eine ſchlechte 
Behandlung erfahren, als man ihn nicht paſſiren laſſen 
wollte, weil „jo etwas“ nicht im Zolltarif verzeichnet 
iſt. Auch in Wien ſelbſt hat man dem Seeungethüm 
kein freundliches Entgegenkommen bekundet, der Stadt. 
phyſikus wird den Kadaver des Walfiſches vielmehr 
erſt eingehend auf feine „Geſellſchaftsfähigkeit prüfen, 
ehe derſelbe zur Ausſtellung im Prater zugelaſſen wird. 

Die Vorunterſuchung gegen den Scharfrichter 

Krauts ſcheint einen bedeutenden Umfang anzunehmen; 
es wurde geſtern wiederum eine große Anzahl Zeugen 
vernommen. Die Unterſuchung dehnt ſich auf das 
anze Vorleben des Krauts aus, und alle Vorfälle, 
u denen Krauts einen brutalen und gewaltthätigen 
Charakter zeigte, ſcheinen als Belaſtungsmaterial heran. 
gezogen werden zu ſollen. Krauts iſt übrigens in 
einer höchſt gedrückten Stimmung und vergießt häufig 
Thränen. 


Waſſerſtand am 6. Mai, Nachm. 1 Uhr: 2,48 Meter 
über dem Nullpunkt. 


der Berdychowoer Damm gänzlich beſeitigt und 
der Hauptſtrom der Warthe durch den zu ver⸗ 
breiternden Vorfluthkanal unter der Dombrücke 
durchgeführt werden. Gleichzeitig ſoll damit 
die längſterſehnte Anlage eines Hafens für 

Poſen verbunden werden. — Zu der Mitte 
Juni ſtattfindenden Enthüllung des Poſener 
Kriegerdenkmals hat der Kaiſer ſein Erſcheinen 
in Ausſicht geſtellt. 


— ůꝛt; . ̃⅛ — 


Lokales. 
Thorn, den 6. Mai. 


— [Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen hatten heute der Rath⸗ 
hausthurm, das Kaiſerl. Ruſſiſche Vizekonſulat, 
die Eiſenbahnbrücke und mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck angelegt. Der Kronprinz 
iſt am 6. Mai 1882 geboren, iſt ſomit heute 
7 Jahre alt geworden. 

. — [Bürgerjubiläum.] Herr Kom: 
merzienrath Adolph begeht morgen, den 7. d. M., 
ſein 50jähriges Bürgerjubiläum; Freitag, den 
17. d. M., werden 50 Jahre vergangen ſein, 
ſeitdem Herr Louis Borchardt den damals vor⸗ 
geſchriebenen Eid als Bürger der Stadt Thorn 
geleiſtet hat. a 

— [Die Direktion der Marien⸗ 
werderer Mobiliar ⸗Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft hat ihren 
Rechenſchaftsbericht für das zweite Halbjahr 
1888/9 ausgegeben. Mit Rückſicht darauf, daß 
die meiſten ländlichen Beſitzer bei der Geſellſchaft 
ihr Mobiliar verſichert haben, theilen wir aus 
dem Bericht Folgendes mit: Das Verſicherungs⸗ 
kapital betrug 106 563 450 M. und iſt dauernd 
im Steigen. Von den 44 Brandſchäden, die 
im letzten Semeſter zur Vergütung kamen, 
treffen auf die erſte Klaſſe 3, auf die zweite 
22 und die dritte 19 Schäden, die zum Theil 
eine recht bedeutende Höhe hatten. Namentlich 
war die Anforderung an die dritte Beitrags⸗ 
klaſſe eine erhebliche; zur Deckung der Schäden 
dieſer Klaſſe mußte der Reſervefond einen Zu⸗ 
ſchuß von 28 479 Mark leiſten. Für die 44 


In demſelben Verhältniſſe wie für das ſchwache 
Kind Zwieback leichter verdaulich iſt als das Brod, 
in demselben Verhältnisse ist Rademanns 
Kindermehl verdaulicher als alle anderen Kinder- 
mehle der Welt. Es gilt als das empfehlenswertheſte 
Erzeugniß dieſer Art, das außerdem auch alle jene 
hervorragende Eigenſchaften in ſich vereinigt, die Arzt 
und Wiſſenſchaft verlangen: Aeusserst nährend, 
knochenbildend, wohlschmeckend, haltbar und des Kindes 
Gedeihen und Geſundheit fördernd. Sein billiger 
Preis, die Büchſe zu M. 1.20 in allen Apotheken und 
Droguerien erhältlich, macht es zu einem allgemeinen 
Voltsmittel und bietet auch den minderbegüterten 
Kreiſen ſeine Wohlthat und Segen. 

— ᷑ mũͥttt ͥͤ qAqu ͤ . ͤ ́ͥ ß. ·•mm m. ä 


Glänzende Reſultate erzielt bei Athemnotb, 
Bruſtbeklemmung, Aſthma, Luftbeſchwerden. 


Hören wir in diefem Falle fremdes Urtheil, das uns 
von einem Patienten kürzlich zuging: Hochgeehrter 
Herr! Von meinen Bekannten wurde ich veranlaßt, 
gegen meine ſo läſtigen Athmungsbeſchwerden die in 
kürzeſter Friſt ſo rühmlichſt bekannt gewordenen 
Sobener Mineral-Pastillen anzuwenden Dieſem Rath 
bin ich gefolgt und kann Ihnen hiermit die erfreuliche 
Mittheilung machen, daß ich nach dem Gebrauch der. 
ſelben von meinen Athmungsbeſchwerden völlig befreit 
worden bin. Ich kann nicht umhin, allen an dieſer 
quälenden Krankheit Leidenden die Sodener Mineral- 
Pastillen aufs beſte zu empfehlen und zeichne mit bor- 
züglicher Hochachtung Marie Kaus, Wwe., Born⸗ 
heim. In allen Apotheken, Droguerien und Miner. 
Waſſerhandl. ſind dieſe trefflichen Sodener Paſtillen, 
die auf Grund wiſſenſchaftlicher Erprobungen als das 
diesbezüglich beſte, gehaltreichſte und heilkräftigſte 
Medicament bezeichnet und empfohlen werden, a 85 Pfg. 
pro Schachtel zu haben. (Beim Einkauf verlange man 
nachdrücklichſt Aechte Sodener Mineral-Paſtillen und 
achte, ob deren Schachteln mit ovaler blauer Schluß⸗ 
marke mit dem Faeſimile Ph. Herm. Fay ver 
ſehen ſind.) 8 


— — 


Heute Vormittag 9 Uhr ftarb 
nach langem ſchweren Leiden mein 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Sch wiegerſohn und Schwager 


Wilhelm Villmann 


im 51. Lebensjahre. Dies zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betrübt an 
Rudak, den 6. Mai 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wilhelmine Villmann nebſt Kindern. 


meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Die Dampf⸗Schmiede 


N Oper. 


öffentliche Verſteigerung. und Schloſſerei (Victoria- Saal.) 
mer des Rönlat Ki a 
Londgerichtsgebändes hierſelbſt: 5 Robert Majewski Axle, 


die Tochter des Regiments. 


Die Coſtüme und Kopfbedeckungen der 
Oeſterreichiſchen Grenadiere find vriginal⸗ 
getreu eigens zu dieſem Zwecke . 
in der Fabrik bes Herrn J. J. Grohe, Berlin. 

Mittwoch, den 8. Mai er.: 
Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag. den 9. Mai er. 


ein Pferd 


in Thorn III. 

liefert als Specialität | 

2. schmiedeeiserne Fenster AT] 
RER zu den billigſten Preiſen. [| 


1 
National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


Thorn, den 6. Mai 1889. 


a 35% zu vergeben durch 
WO IS ki. 


000 Ml. 


von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ D II 
tag, Nachmittags 3 Uhr, vom = — Di Rigoletto. 
Trauerhauſe aus ſtatt. Dr 2 St ti Alles Nähere die Zettel. 
— . zu Sim Operntexte bei Walter Lambeck. 
— — gemäßrt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grunbbefig zur J. Stelle und auch hinter Erg . von 
* 9 8 4 1 [4 rt 
Ordentliche Sitzung er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen pieltage 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 8. Mai 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Superreviſion der Rechnung der Käm ⸗ 
merei⸗Kaſſe für das Rechnungs- 
jahr 1887/88. 

2. Betr. die Wahl des Beigeordneten 
eventl. den Erlaß eines anderweiten 
Ortsſtatuts. 

„Betr. das vereinbarte Abkommen mit 
dem Pächter Szatkowski über die Un⸗ 
terhaltung der beiden gr Gute Ollek 
gehörigen Ortsarmen Raths und Ros⸗ 
marinowski. 

Betriebsbericht der Gasanſtalt 

März 1889 zur Kenntnißnahme. 

Betr. die anderweite Verleihung der 

durch den Tod der Frau Danielſen 

frei gewordene Rate der Teſtaments⸗ 


— 


we 


Wan 


pro 


or 


und Almoſenhaltung von 18 Mark 
monatlich. 
3. Betr. die Herſtellung eines Bürger⸗ 


ſteiges nebſt Rinnſtein mit Bordſteinen 

auf der Südſeite der Mellinſtraße in 

der ganzen 500 m langen Strecke 
zwiſchen der Schulſtraße und den Paſtor⸗ 
ſchen Häuſern, ſowie Bewilligung der 

Koſten von 2900 Mark. 

Betr. die Abſchließung eines neuen Ver⸗ 

trages mit der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Verwaltung über Lieferung von Gas 

zur Beleuchtung der Bahnhöfe und der 

Eiſenbahnbrücke. 

Betr. das Dienſtaufwands⸗Pauſchquan⸗ 
tum des Herrn Oberförſters. 

„Betr. die Abänderung der bisherigen 
Stiftung zur Anlegung eines Rettungs⸗ 
hauſes für verwahrloſte Kinder in eine 

„Stiftung zur Förderung der aus 
dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe und aus 
dem ſtädtiſchen Kinderheim entlaſſenen 
Kinder.“ 

„Nachweiſung über den Geſchäftsbetrieb 
und die Reſultate der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das ene de 1888. 

„Betr. die Umzugskoſten des Schuldirec- 
tors Herrn Schulz. 

Etatsüberſchreitung bei Titel J pos. 4 
des Etats der Bromberger Vorſtadt⸗ 
ſchule in Höhe von 12 M. betr. 

Betr. Ankauf der Offizier⸗Reitbahn vom 
Offtzier⸗Reitverein. 

Betr. Abſchluß eines Kaufvertrages mit 
den Kaufmann Friedrich und Auguſte, 
geb. Hannemann, Bahr ſchen Eheleuten 
wegen Ankauf einiger Landparzellen 
auf der Jacobs⸗Vorſtadt zum Bau 

eines Schulhauſes. 

„Betr. die Pflaſterung des Platzes vor 
dem Grundſtück der Gebr. Pichert bis 
zum ſogen. Schlesinger ſchen Garten in 
der Schloßſtraße. 

Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Reviſion der Kämmereikaſſe vom 
30. April 1889. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 224 bis zur Höhe von 

8600 Mk. 

Desgl. Neuſtadt Nr. 107, mit 10,000 M. 

Thorn, den 4. Mai 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


— 
7 


= ww 


13. 
14. 


1 


or 


16. 


2) 


— 


17. 


18. 


faſſend den Stadttheil Nr. 102 bis 136 
Segler- 
Bankſtraße, 
Kaufmann Franz Zährer; 

für das 2. Revier des Bezirks IX a, um; 
faſſend die (1. Linie der Bromberger 
Vorſtadt) Brombergerſtraße bis zur 
Schulſtraße. 

Reſtaurateur Zwieg. 
Thorn, den 2. Mai 1889. 

Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Exinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe acnen 
Wechſel Gelder zu 5 Prozent Zinſen 
ausleiht. 

Thorn, den 1. Mai 1889. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Vieh und Pferdemarkt findet 
in Thorn in der letzten Woche des Monats 
Mai er., nicht am 30. (Himmelfahrtsfeſt) 
ſondern am Mittwoch, den 29. ſtatt. 
Thorn, den 2. Mai 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Tine alte, ſehr leiſtungsfähige 
Hamburger Firma in feinſten 
Weinen und Spirituofen, ſucht für Thorn 
einen tüchtigen Vertreter, gegen hohe 
Proviſton. Offerten sub L. 10 in die 
Expedition dieſes Blattes. 


Für die Redaktion verantwortli 


— — 
RER e eee 


Re 


— — 


Degener; in Gollub bei Mar- 


in gutſitzenden Faeons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


RE der General Agent Mr 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraßſe 62 J. 


Um Verwechſelnngen vorzuben⸗ 
gen werden die Mitglieder des 


Thorner Radfahrervereins 


erſucht, das Vereinsabzeichen 
bei jeder Ausfahrt anzulegen. 
Der Fahrwart. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der General- 
verſammlung der Kaſſe werden 
zur außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 10. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
in das Lokal von Nicolai hiermit ein⸗ 

geladen. 


Die letzten 


Königsberger 


Pierde- Loose 


à 3 Mark, Loosporto und Gewinnt 
liſte 33 Pfg., f 
Ziehung am 15. Mai, 
empfiehlt 


Leo Wolff 


Königsberg Pr., Santfiraße Nr. 2. 
Vorräthig bei den Herren 
R. Weinmann. 

C. Dombrowski. 


Tüchtige Ofensetzer 


finden dauernd gute Arbeit 44 
bei hohen Accordsätzen. fer 


Thngwaarenfabrik. der. Magdeburger. Bau. uud Greditbank 
vom. O. Duvigneau Go., Magdeburg. 


Tagesordnung: 
Wabl eines Arbeitgebervertreters behufs 
Ergänzung des Vorſtandes. 
Thorn, den 30. April 1889. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkafe. 
Ein gut 
erhaltener Ar b e it 8 w l ß en 
. ſteht zum Verkauf bei 
Stein, Oſtaszewo. 
Für einfache und elegante Damen⸗ 
und Kinder⸗Garderoben, bei ſehr bil- 
gen Preiſen und reeller Bedienung 
empfiehlt ſich M. Vetter, 
0 Strobandſtr. 72, 2 Tr. 
E Zwei Lehrlinge aa 
E! können ſofort eintreten bei 
Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


I Lehrlinge 
verlangt A. Sieckmann, 
“ Korbmachermſtr., Schillerſtr. 


2 Lehrlinge 


== - verlangt Johannes Glogau, 
— rd Klempnermſtr., Breiteſtr. 450. 


3 eee 
Arbeite 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


— 1 JE E Z—— et Einen Kutſcher, 

h 5 2 — 8 = | der verheirathet, nüchtern und zuberläf 
Ein gutes Buch.: lit, ſucht das Victoria-Hotel. we 
. . . Die Anleitungen des geſandten 


Buches ſind zwar kurz und bündig, Ein junges Mädchen 


aber für den praktiſchen Gebrauch wie wird für ein jähriges Kind verlangt. 


ifi 


TE 3:1] Bachirmkeni, 
zent Geld Il: | Buchöruckerei 


Ko Bra 
7 EEE TE FEB TE BLIEB) EX} — 


CCC 


RUCK-ARBEITEN] | 
= er’ 


fi = Behörden, Schulen, Hande 


Anerkannt vorzüglichstes 
Wasch-und Reinigungs-Mittel. 
|| Überall vorrätig à20 Pfg. p. ½ Pfd. Paquet. 
Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- 


ungen wegen achte man genau auf d. Namen 
„br. Tuompson“ u. die Schutzm. „Schwan“. 


Allein. Fabr.: R. THOMPSOHN & Co., Aachen.] 
—— — — 
Zu haben bei: 

L. Dammann & Kordes, 
Leopold Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, H. Simon, S. Simon, 
Stachowski & Oterski, 

E. Szyminski. 


TREE De Ee eee 
Tuch- & Buxkin- 


Stimmbegabte Damen und Herren 
werden gebeten, dem altft. evangel. Kirchen- 


g i i ; 2 Altſtädt. Markt 436. 
eſchaffen; ſie haben mir und meiner Rester chore beizutreten. Anmeldungen nimmt Zu erfragen 1 
cat bei den verſchiedenſten Krank⸗ empfiehlt Carl Mallon, jederzeit entgegen ei Grodzki, Kantor, Junge Mädchen, die Schneiderei 


illerſtr. 429, 3 Tr. 
Theerbürſten, Theerpinſel, alle 
Sorten Maurer- und Malerpinſel und 


alle fonftige Bürſtenwaaren empfiehlt 
Toska Goetze, Inh. M. Hinze. 


— . . ̃ —— 
Alte Fenſter zu verkaufen. gu er⸗ 
fragen bei J. Lange, Alter Markt 297. 
Schöne Lorbeerbäume, in Kübel, 
billigſt. H. Gohl, Schühmacherſtr. 
Eine 2 polniſche Dachſteine 
verkauft H. Nitz, Culmerſtr. 336. 
Steppdecke n werd. T berſch. Muftern bill. ger 
arbeitet. M. Ekowska, Altſtadt 299, Hof II. 
Drei noch gut erhaltene ſtarke 
Arbeitswagen verkauft Bu 
v. Kobielski. 


. 
® 
Eis 
hat pc, e Heinrich Tilk, 
ampfſägewerk u. Holzhandlung. 


4 
E Speiſekartoffeln, 2 
a Centner 2 Mark, zu haben bei 

A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Gute Saat: und Eß⸗Kartoffeln zu 
verkaufen. Gude, Gerechteſtr. 


gründl. erlernen wollen, können ſich melden 
bei E. Himmer, Eliſabethſtr. 264/65. 


Uferbahn vermiethen von ſofort 


Lagerräume 200 O m 

groß Kuntze & Kittler. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von gleich oder 1. Juli zu vermiethen 
Gr.⸗Mocker Nr. 473. A. Singelmann, 
gegenüber der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Aliſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal⸗ 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Moritz Leiser. 
Tine Wohnung iſt verſetzungshalber 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen und 
beziehen dag tadt 56, bei 

H. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 
1 herrſchaftl. ae im T. Danie- 
lowakl'ſchen Hauſe, 1. Etage, von ſofort 
od. ſpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
„ e . Nr. 165 find von 1 ziel 

große 1 f — vermiethen. 

„ R. Hirschberger. 
Möbl. Zimm., m. auch o. Burıhengel., 
v. gl. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. links. 
Kleine Pferdeſtälle bon gleich 3. vers 
miethen. HI. Gutzeit, „Blaue Schürze“. 
Gerterſen 1778 bei Rarczinski 
eine Wohnung verſetzungs halber 


heitsfällen ganz vorzügliche Dienfte 
eleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
ie Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags-⸗Anſtalt faſt täglich für Über ⸗ 
ſendung des illuftrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
folgung der darin enthaltenen Rat⸗ 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 
1 ung aufgegeben hatten. Dies 

ui in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die eruſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
N Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
u uſtalt in Leipzig oder Rei. York, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. Die 
Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Altſtädt. Markt 302. 
ee eee eee 


Th. Strutz, 


Brunnenbaumeiſter 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun⸗ 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan⸗ 
lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
Beſtellungen werden in die Zigarren⸗ 
Sorben des Herrn Henczynski 
erbeten. 


Dr-Spranger Heilſalbe 


—„—ͤ— 


eder Husten 


erschüttert und greift die Athmungs- 
organe an, auf deren regelmässiger 
Function der Organismus beruht f bei 
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals- 
und Brugtkrankheiten die Folgen. 

Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden- 
den sollten diese daher im Keime zu 
lindern suchen, wobei die 


1 


und in der Apotheke zu Culmsee. 
Schachtel 50 Pfg. 


schen Nasse Füsse und in Fuhren ven fofort zu vermiethen. 
Stollwerck Rheumatismus Ein Sandberg, oder 1 Ganzen Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
B rust- B on b ons I gehen bei vielen Menfhen | billig zu verkaufen Kirchhofſtr. 20. Bacheſtr. 19, 1 Treppe. 

Hand in Hand. Allen Ein möbl. Zimm. zu vermiethen. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei L. Zahn, Maler. 


am) 2 
NY dieſen Leidenden ſei des⸗ 
halb bei dem jetzigen naß 


treffliche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 40 u. 
25 Pfg. vorräthig 


J. Lange, Alter Markt 297. 
Tin möbl. imm. u. Cab. part., vom 


5 1 an Acer ; Iwel Anitreicher 15. Mai zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
Vorräthig in orn bei Cond. ( 0 verlangt Owezynski, Maler. mit 
A. Wiese; in Argenau bei Gicht⸗, Rheumatismus. u. Hexenſchuß. Ein pei er, ei 3 “oktober 


pflaſter empfohlen, welches, auf die 
betr. Körperſtelle aufgelegt, binnen 
Kurzem die rheumat. Schmerzen ver⸗ 
treibt. Nur echt mit obiger Schutz⸗ 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
führlicher Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 
In Gollub bei Apotheker P. Tla- 
towsky, Adlerapetheke. 


verlangt. einne. Floler, 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski. 
2 Tiſchlermſtr., Jacobſtr. 227/28. 
2 junge Mädchen, zum Nähen, 
können ſich ſofort melden. M. Demska, Mittwoch, den 8. Mai, Abends 6 Uhr: 
8 9 ———— Gerechteſtraße 123.1 Miſſionsſtunde, Herr Pfarrer Klebs. - 
ch: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


W. Heyder; in Exin bei A. au vermiethen __Brüdenftrahe 33/34. _ 
I möbl. Z. v. ſof. z. verm. Paulinerſtr. 107. 
Fin möbl. 3. z. v. Heiligegeiſtſtr. 175, 2 Tr. 
firchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 


cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei R. 
de Comin; in Schönsee bei 
C. Dahmer. 


4 


n 


